Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Mocker und Podgorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Horner 


— 


Begründet 1760. 


| Uedaction und Gepedition Bücterfr. 39. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


a. — — 
Nr. 17 
e e 


— Abonnements 


auf die 


„Thorner Zeitung“ 


mit Alluſtrirtem Unterhaltungsblatt 
für die Monate Auguſt und September werden zum Preiſe von 
1 Mark jederzeit entgegengenommen von allen Kaiſerl. Poſtan⸗ 
ſtalten, den Depots und der 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 
DBäckerftraße 39. 


— 


Deutſchen Meich 

Uufer Kaiſer erfreut ſich, wie aus Oldören gemeldet wird, 
fortgeſetzt des beiten Wohlbefindens. Der am Donnerſtag unter⸗ 
nommene Ausflug nach den Brigsdal-Brae verkief bei herrlichſtem 
Wetter Über alles Erwarten ſchön. Auf der Heimreiſe von 
Oldören gedenkt der Kaiſer nur noch in Bergen Aufenthalt zu 
nehmen. Dort wurde die Ankunft am Sonntag Abend erwartet. 
Von Bergen aus beabſichtigt ſich der Kaiſer auf geradem Wege 
nach Wilhelms hafen zu . 5 der Ankunft am Mittwoch 

Mittag entgegengeſehen wird. l f 
eee von Preußen iſt am Sonn⸗ 
abend Vormittag von Königsberg nach Trakehnen abgereiſt. 
Dem zahlreich beſuchten Feſtkommers im Börſenſaal am Freitag 
hatte der Prinz beigewohnt und ein Hoch auf die Albertina 

racht. 
ausgauf Sgloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel wurde am Freitag 
der Geburtstag des Prinzen Dslar feſtlich begangen. 

Der Kaiſer hat dem Hannoverſchen Männergeſangverein 
ſein photographiſches Bildniß mit eigenhändiger Unterſchrift 
verliehen. 

Der Adjutant des Reichskanzlers, Major v. Ebmeyer, iſt 
2 senieleiden wiederhergeſtellt und hat ſich zur Nachkur 


Zum Kommandeur der Schutztruppe in Kamerun, zu deren 
Anwerbung und Organſſirung ſich der kürzlich zurückgekehrte 
Hauptmann Morgen nach Afrika begeben hatte, iſt der bayeriſche 
Chevauxlegers⸗Rittmeiſter Frhr. v. Stetten ernannt worden. Der 
neue Kommandeur war früher bereits zwei Jahre in Kamerun 
und hat vor Jahr und Tag die bekannte Expedition nach 
Pola geleitet. Er gilt für einen in den afrikaniſchen und 
un in den kameruner Verhältniſſen ſehr bewanderten 

Maler, Fürſten Bismarck iſt ſeitens der Stadt Jena in Er⸗ 
innerung an deſſen Beſuch daſelbſt das Ehrenbürgerrecht ver⸗ 
liehen worden. 

Reichsſchatzſekretär Graf Poſadowsky iſt mit den Vorarbeiten 
für die neuen Steuer⸗ und Finanzvorlagen dermaßen beſchäftigt, 
daß er, wie es heißt, auf jede Ruhepauſe verzichten wird 

Zur Umgeſtaltung des preußiſchen Handelskammergeſetzes 
wird mitgetheilt, daß die Vorararbeiten ſoweit vorgeſchritten ſind, 
daß den Handelskammern bereits in naher Zeit die Grundzüge 
der geplanten Aenderungen zur Begutachtung werden zugehen 
können. Der Handelsminiſter Dat vor un feines Urlaubs 

ichen Anordnungen dazu gett 
er > on a Panzerangelegenheit kann der „Hann. 
Kur.“ noch mittheilen, daß von den an der Prüfung betheiligten 
Offizieren über die Sache öffentlich nicht geredet worden iſt, weil 


Zur zweißundertjäßrigen Jubelfeier 
der Vereinigten Sirieörichs - Univerfität 
Salle Wittenberg. 


Von W. T. 
— m (Nachdruck verboten.) 
Nicht allein Königsberg, die Univerfität Altpreußens, rüſtet 
ſich zur Jubelfeier, auch eine andere gerade von den jungen 
Männern aus den öſtlichen Provinzen, beſonders Theologen, 
Medizinern, Naturwiſſenſchaftlern und Landwirthen ſtark fre⸗ 
quentirte Muſenſtadt kann heute mit berechtigtem Stolze auf ein 
200jähriges Beſtehen zurückblicken, es iſt die vereinigte Friedrichs⸗ 
Univerfität Halle-Wittenberg. a 
Die Stadt Halle verdankt ihre Entſtehung und höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich auch ihren Namen dem aus der Tiefe quellenden Sool⸗ 
brunnen. Im Jahre der Geburt Chriſti ſoll hier der noch jetzt 
benutzte Gutjahrbrunnen von einem Halloren entdeckt ſein. Die 
Hallorenſage weiß noch manches aus dieſer alten Zeit zu erzählen. 
So ſoll z. B. im Jahre 9. v. Chr. Druſus auf feinem Zuge 
bis in die Gegend von Halle vorgedrungen ſein. Schon war er 
im Begriff, auf dem Felſen, wo heute die Burgruine Giebichen⸗ 
ſtein ſteht, ein Kaſtell anzulegen, als in einer Nacht ſich ein 
furchtbares Unwetter erhob und ihm auf dem e 
jogenannten Ochſenberg. einer altheidniſchen Opferſtätte, in 
feuriger Flamme eine germani 
ſchickſalsverkündenden Worte zurief: 
„Geh' weck vom Steen, 
Deen Lewen iſt meen, 
Kümmſt nimmer heem!“ ö 
Daher der Name Giebichenſtein (Bewedenftein). Bekannt iſt, 
daß Druſus auf ſeinem Rückzuge, noch bevor er den Rhein 
überſchritten hatte, ſeinen Tod fand. Die erſte ſichere Nachricht 
ſtammt aus dem Jahre 806, wo König Karl, der Sohn Karl des 


ſche Göttin erſchien, welche ihm bie, 


= Dienſtag, den 31. Juli 


Dowe darum gebeten hatte, man möchte ihm doch durch Mit 


theilung des ungünſtigen Ergebniſſes der von militäriſcher Seite 
mit ſeinem Panzer angeſtellten Prüfung nicht den Erfolg ſeiner 
Schießvorſtellungen im Auslande beeinträchtigen. Erledigt iſt 
die Sache ſchon ſeſt dem Monat Mat. 

Die nächtlichen Manöver unſerer Marine in der 
Nordſee haben eine Havarie zur Folge gehabt. Die Torpedoboots⸗ 
flottille hatte unweit Hornsriff an der däniſchen Küſte einen An: 
griff auf das Geſchwader auszuführen. Kurz vor Mitternacht 
war das Torpedodiviſionsboot „D. 4“ nahe an den Aviſo der 
erſten Diviſion „Pfeil“ herangekommen; da man gefechtsmäßig, alſo 
mit verdeckten Hecklichtern fuhr, kamen die beiden Schiffe einander 
zu nahe und „D 4.“ fuhr mit aller Kraft in die Flanken des 
Aviſo „Pfeil“. Die Folgen des Zuſammenſtoßes waren glück. 
licherweiſe keine allzu ſchweren. Der „Pfeil“ hatte eine ſtarke 
Einbuchtung erhalten und dampfte ſofort mit eigener Kraft nach 
Wilhelmshaven, woſelbſt er um 6 Uhr eintraf. „D. 4.“, deſſen 
Vorderſteven gänzlich verbogen wurde, mußte mittels des Aviſo 
„Blitz“ in den Hafen geſchleppt werden. Er hatte ziemlich viel 
Waſſer im Vorſchiff übernommen und ging vorläufig in der 
Kammerſchleuſe vor Anker. Die Reparatur wird nur kurze Zeit 
in Anſpruch nehmen. 

Ueber die Bewegungen der diesjährigen großen Flotten⸗ 
übungen in der Nord- und Oſtſee wird geſchrieben: Nachdem die 
einzelnen Geſchwaderdiviſionen mit dem 18. Auguſt zu Wilhelms⸗ 
hafen formirt ſind, werden ſie in den folgenden Tagen durch den 
kommandirenden Admiral Freiherr v. d. Goltz auf Seeklarheit 
beſichtiget werden. Frhr. v. d. Goltz wird feinen Aufenthalt 
während der Manöver auf der „Wörth“ nehmen. Ein erſtes 
Auslaufen der einzelnen Geſchwader iſt gegen den 20. Auguſt 
beabſichtigt. Die erſten Uebungen werden in der Nordſee abge⸗ 
halten werden und zwar in den Gewäſſern zwiſchen Helgoland 
und der Weſtküſte von Jütland. In den letzten Auguſttagen 
werden ſämmtliche zur Herbſtübungsflotte gehörenden Verbände 
um Skagen nach der Oſtſee einlaufen, um zunächſt noch einige 
Tage in dem weſtlichen Theil der Oſtſee zu manöveriren. Als⸗ 
dann erfolgen zu Anfang September die eigentlichen größeren 
Schlußmanöver, die ſich an der ganzen deutſchen Oſtſeekuͤſte von 
Memel und Pillau bis nach Kiel erſtrecken. In der Danziger 
Bucht wird einige Tage geruht, die zur neuen Ausrüſtung durch 
Kohlen und Proviant für die Flotte benutzt werden. Die Haupt⸗ 
ſchlußmanöver find gegen den Kieler Hafen geplant, der durch 
die verſchiedenen Küſtenforts, Minenſchewen u. ſ. w. vertheidigt 
wird. Nachdem der Kieler Hafen forcirt iſt, werden gegen den 
20. September die Flottenübungen beendet ſein und die verſchie⸗ 
denen Geſchwader aufgelöſt werden. 

Der General⸗Feldmarſchall Graf v. Blumenthal 
tritt heute in ſein 85. Lebensjahr ein. Unter den aktiven Ge⸗ 
neralen nimmt der greiſe Feldmarſchall die erſte Stelle ein, er iſt 
am 30. Juli 1810 zu Schwedt a. O. geboren und konnte am 
Sonnabend auf eine Dienſtzeit von 67 Jahren zurückblicken. Den 
Rang eines General Feldmarſchalls bekleidet er ſeit dem 
15. März 1888. 

Von den Mitgliedern des preußiſchen Staatsminiſteriums 
befinden ſich jetzt nur noch der Reichskanzler Graf Caprivi, der 
Miniſterpräſident Graf Eulen burg und der Handelsminiſter von 
Berlepſch in Berlin, alle Anderen ſind auf Urlaub. So weilt 
der Eiſenbahnminiſter Thielen ſeit Anfang dieſes Monats in 


Tirol, der Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden jeit dem 5. d. Mts. 


und der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff auf ſeinen Be⸗ 


Anzeigen⸗ Preis: 

Die ögeſpaltene Corpus» Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Annahme bei der Expedition und in der Bu Walter 

Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitgl. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1894. 


figungen, v Bötticher jeit dem 25 Juli zunächſt in Bayreuth, 
v. Schelling ſeit dem 24. in Süddeutſchland, Dr. Miquel ſeit 
dem 20. in Thüringen und Dr. Boſſe ſeit dem 16, in Karls⸗ 
bad. Herr v. Heyden trifft in dieſen Tagen in Berlin wieder 
ein. Graf Eulenburg tritt, wie verlautet, Ende dieſer 
Woche ſeinen Urlaub an und begiebt ſich in ein Seebad. Der 
Reichskanzler dürfte erſt Ende Auguſt ſeinen Urlaub antreten. 

Der preußiſche Handels miniſter hat angeſichts der großen 
Grubenunglücke in Karwin in Oeſterreich und Pontypridd in 
England für jeden der fünf preußiſchen Oberbergamtsbezirke die 
Bildung von beſonderen bergtechniſchen Kommiſſionen angeordnet, 
die den Auftrag haben, die ſämmtlichen Steinkohlengruben der 
betr. Bezirke einer eingehenden Unterſuchung zu unterziehen. 
Dieſe Unterſuchung hat ſich namentlich auf die Anweſenheit von 
Schlagwettern und gefährlichem Kohlenſtaub und die Vorrich⸗ 
tungen zur Abwendung der aus dieſen beiden größten Feinden 
der Bergleute reſultirenden Gefahren zu erſtrecken. Ferner 
werden die Wetterverſorgung im allgemeinen, die Schießarbeit 
u. ſ. w. Gegenſtand eingehender Begutachtung ſein. Die 
Kommiſſion für das Saarrevier hat ihre Thätigkeit bereits 
aufgenommen. 8 

Zum Waffengebrauch der Gendarmerie. Durch ver⸗ 
ſchiedene Blätter wurde unlängſt die Nachricht verbreitet, daß die 
Gendarmerie neue Verhaltungsmaßregeln über den Waffengebrauch 
erhalten hätte. Danach ſollte, falls ein fliehender Arreſtant auf 
Zuruf nicht ſteht, der Gendarm denſelben Gebrauch von der 
Schußwaffe macken dürfen, wie die Militärpoſten. Wie die 
„N. A. Z.“ nun aus guter Quelle hört, entbehrt dieſe Nachricht 
der Begründung; in den über den Waffengebrauch der Gendar⸗ 
merie beſtehenden Vorſchriften ſei nichts geändert worden. 

Erhebungen über die Koſten werden z. Z. veranſtaltet, 
welche die von dem Ausſchuß zur Unterſuchung der Waſſerver⸗, 
hältniſſe der von Hochwaſſergefahren am meiſten bedrohten Strom⸗ 
gebiete vorgeſchlagene und in dem Entwurf eines preußiſchen 
Waſſergeſetzes in Ausſicht genommene Organiſation der waſſer⸗ 
wirthſchaftlichen Verwaltung verurſachen wird. 

Auf Bewilligung von Altersrenten ſind bis zum 1. Juli 
d. Is. 279877 Anſprüche erhoben worden. Davon wurden 
222 680 Rentenanſprüche anerkannt und 47796 zurückgewieſen, 
3248 blieben unerledigt, während die übrigen 6153 Anträge auf 
andere Weiſe ihre Erledigung gefunden haben. Anſprüche auf 
Juvalidenrente wurden 114462 erhoben. Von dieſen wurden 
77406 Rentenanſprüche anerkannt und 24613 zurückgewieſen 
7236 blieben unerledigt, während die übrigen 5207 Anträge 
auf andere Weiſe ihre Erledigung gefunden haben. Unter den 
Perſonen, die in den Genuß der Invalidenrente traten, befinden 
ſich 1804, die bereits vorher eine Altersrente bezogen. - 


Ausland, 


Die „Wiener Zeitung” veröffentlicht dag Geſetz, durch wel 
; { 5 es die Be⸗ 
etzes theils aufgehoben, theils ä 


ungariſchen Epiſtopat ein im Auftrage des Papſt 
das Ehegeſetz für die ungariſchen Kalhollten e di 
Italien 
Das italieniſche Königspaar wird ſich im Laufe des } 
Sardinien begeben, um die wichtigſten Punkte der See 8 8 = 


Großen, nach dem Bericht des Chroniſten an einem Ort am 
öſtlichen Ufer der Saale, welcher Halla genannt wird, ein Kaſtell 
anlegen ließ. Auch aus dieſen Zeiten weiß die Hallorenſage ſehr 
viel zu erzählen Der Tradition nach ſoll Otto AI. im Jahre 
981 dem Orte Halla Stadtrechte verliehen haben, doch kann bei 
dem faſt gänzlichen Mangel an hiſtoriſchen Ueberlieferungen auch 
dieſer Nachricht kaum hiſtoriſcher Werth beigemeſſen werden. Als 
wahrſcheinlich läßt ſich annehmen, daß ſich zwei Gemeindeweſen 
ſelbſtſtändiger Verfaſſung nebeneinander bildeten, das eine im 
„Thale“, wahrſcheinlich keltiſchen Urſprungs, das andere auf den 
von der Saale aufſteigenden Höhen, vorherrſchend aus deutſchen 
Anſiedlern beſtehend. Beide beſtanden bis ſpät in das Mittel⸗ 
alter getrennt nebeneinander; in einigen Punkten hat ihre Tren⸗ 
nung ſogar noch bis auf den heutigen Tag gedauert. Schon im 
12. Jahrhundert hat ſich Halle zum bedeutenden Handelsplatz 
entwickelt. In der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts erſcheint 
die Stadt bereits als hervorragendes Mitglied des mächtigen 
Hanſabundes. Bis an die Küſten der Nord⸗ und Oſtſee reichen 
ihre Handelsverbindungen, das Handwerk ſteht in Blüthe, der 
geiſtige Auſſchwung macht ſich bemerkbar durch die Anlage der 
vielen kirchlichen Bauten. Im Mittelalter ging das ganze 
Streben der Stadt darauf hinaus, ſich von der landesherrlichen 
Macht der Magdeburger Erzbiſchöfe zu befreien und ſich eine 
politiſch freie Stellung zu erringen, doch endete dieſer lange 
Kampf ſchließlich im Jahre 1478 für die Stadt mit dem völligen 
Verluſt der Selbſtſtändigkeit. Aus dem Hanſabund mußte die ⸗ 
ſelbe austreten, ein großer Theil des Halleſchen Handels wurde 
durch die Bemühungen des kurſächſiſchen Fürſtenhauſes nach 
Leipzig gezogen. Dazu kamen die verherrenden Seuchen, welche 
namentlich im Jahre 1483 die Stadt in furchtbarer Weiſe 
heimſuchten. So ging Halle einem allmähligen Verfall entgegen, 
den der dreißigjährige Krieg nur noch beſchleunigen mußte. 
Durch den weſtfäliſchen Frieden von 1648 kam das Erzſtift an 


Kurfürſtenthum Brandenburg vereint. 


das Haus Hohenzollern und wurde, als 1680 der letzte Admini⸗ 
ſtrator Auguſt ſtarb, als Herzog hum Magdeburg mit Er 
der Brandenburgiſchen Fürſten beginnt ns 5 1 
ſchweren Schlägen der langen Unglückszeit zu erholen, und nicht 
am wenigſten war es die Gründung der Univerſität, die den 
Grund zu der ſpäteren Berühmtheit Halles gelegt hat, die den 
r eine neue einträgliche Erwerbsquelle er⸗ 

Die Provinzen des Brandenburgiſchen Staates lagen weit 
zerſtreut von der Memel bis zum Niederrhein. Ihre einzige 
lutheriſche Univerſität war damals Königsberg, da in Frankfurt 
ſeit 1614, in Duisburg ſeit ſeiner Gründung 1654 reformirte 
Theologie gelehrt wurde. Wollten alſo die jungen Männer nicht 
nach Jena, Helmſtedt oder Roſtock gehen, ſo waren ſie vorzugs⸗ 
weile auf den Beſuch von Wittenberg und Leipzig angewiesen, 
beides Univerfitäten in Kurſachſen, das damals zu Berlin nicht 
gerade in den beſten Beziehungen ſtand, beide Bildungsanſtalten 
Pflegeſtätten der lutheriſchen Orthodoxie, die den reformirten 
Hohenzollern mit der ganzen Schroffheit gegenüberſtand, die 
damals noch in Deutſchland Reformirte und Lutgeraner trennte. 
Außerdem war die bis dahin ſo blühende Univerſität Heidelberg 
durch die franzöſiſche Vernichtung der Pfalz im Jahre 1689 zu 
Grunde gerichtet. Dieſes waren die Gründe welche in Friedrich III. 
den Plan reifen ließen, in der Mitte feiner Provinzen an der 
Elbe und Saale eine neue lutheriſche Univerſität zu gründen. 
Verſchiedene Umſtände, wie das alte berühmte Gymnaſium der 
Stadt, die Thatſache, daß ſchon von 1531-1539 hier eine 
katholiſche Univerfität beftanden hatte, und die weſentlich für die 
Jugend des begüterten Adels beſtehende Ritterakademie, ließen 
Halle als die für eine Univerſität am meiſten geeignete Stadt 


erſcheinen. i 
Gortſetzung folgt.) 
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ührter Bankdiebe 


In dem Banca Romana ⸗Prozeß wurden alle hen et freigeſprochen. ] mehr, als an einen Nachſchub vor Monaten nicht zu denken ſei. Rußlands 


Durch dieſe Breifprechung notoriſch geſtändiger und über 
hat Italien ſeine moraliſche Bankrotterklärung ausgeſprochen. Die 
italieniſche Polizei verſchickt zahlreiche Anarchiſten nach Braſilien. Ein 
Anarchiſt verſuchte bei der Einſchiffung den Agenten der Auswanderungs⸗ 
Geſellſchaft Robotti durch einen Meſſerſtich zu tödten. Die nach der 
Eroberung von Kaſſala vom General⸗Gouverneur der italieniſchen Afrika⸗ 
Kolonie Baratieri vertriebenen Derwiſche planen einen energiſchen Angriff 

egen Kaſſala. Baratieri hält jedoch die zu ſeiner Verfügung ſtehenden 

ruppen auf jeden Fall für ausreichend. In Egypten hat die Nachricht 
von der Eroberung Kaſſalas den größten Eindruck gemacht. Man er⸗ 
wartet nunmehr einen Vorſtoß der 3 egyptiſchen Truppen gegen 
Karthum, ſo daß der Herrſchaft der Mahdiſten im Sudan ein baldiges 
Ende bevorſteht. 


Schweiz. 
Die Meldung von Maſſen-Ausweiſungen italieniſcher Anarchiſten 


iſt falſch. 
f 5 Holland. 

Der internationale Binnenſchifffahrts⸗Kongreß in Haag iſt geſchloſſen 
worden, die Mitglieder deſſelben wurden in Amſterdam vom Bürgermeiſter 
feierlich empfangen. 

ER England. 

„Die Prinzeſſin von Wales und die Prinzeſſinnen Viktoria und Maud 
reiſen zur Theilnahme an der Hochzeitsfeier der Großfürſtin Xenia nach 
Petersburg. Der internationale Kongreß der Textilarbeiter in Man⸗ 
cheſter nahm einen Antrag zu Gunſten des allgemeinen Achtſtundentages 


einſtimmig an. 
Frankreich. 

Der Senat nahm das in der Deputirtenkammer acceptirte Geſetz, wie 
zu erwarten ſtand, nach uuweſentlicher Debatte mit 205 gegen 34 Stimmen 
an. Darauf wurden die Sitzungen des Senats und der Kammer, letztere 
jedoch nicht, ohne daß es noch zu lauten Szenen gekommen wäre, durch 
3 eines bezüglichen Regierungsdekrets geſchloſſen und auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt. Der Stadtrath von Lille beſchloß, dem ermor⸗ 
deten Präſidenten Carnot ein Standbild zu ſetzen. — Vor dem Zucht⸗ 
polizeigericht wurde der Prozeß gegen Cornelius Herz wegen Erpreſſung 
r dem Baron Reinach und der Panama⸗Geſellſchaft verhandelt. 

erz war natürlich nicht erſchienen. Das Gericht beſchloß trotz der einge» 
ſandten ärztlichen Gutachten in contumaciam gegen Herz zu verhandeln. 
Die Urtheilsverkündigung wurde auf acht Tage verſchoben. Der 
Kaſſeehauskellner Morel wurde wegen Theilnahme an den nach der Er- 
mordung Carnots am 25. und 26. Juni verübten Plünderungen zu fünf 
Jahren Geſängniß verurtheilt. 
a Serbien. 

Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Miniſterkriſis werden ofſiziös 

dementirt. 


* Türkei. 

Für Reiſende aus Europa iſt auf der Saloniki⸗Linie in Zibeſtſche eine 
24ſtündige ärztliche Beobachtung angeordnet. 

frika 

Marokko: Im Gefängniſſe von Marrakeſh wurde eine Aufruhr 
angezettelt, wobei 20 1 von den Soldaten des Gouverneurs maſſa⸗ 
krirt wurden. Aus aint Louis am Senegal wird gemeldet: 
Alikari, der Marabout von Boſſo im Süden von Bandjagara, welcher den 
heiligen Krieg predigte, brachte der ihm entgegentretenden franzöſiſchen 
Truppenabtheilung eine Niederlage bei. Der Kommandant von Segu 
ſchickte hierauf Verſtärkungen ab. Dieſe eroberten Boſſo und tödteten 
im Gefechte Alikari mit 5000 ſeiner Leute. Auf franzöſiſcher Seite fielen 
ein Europäer und 8 eingeborene Tirailleurs. Außerdem wurden 6 Offiziere, 
15 europäiſche Soldaten und 128 Tirailleurs verwundet. 

Amerika. 

Präſident Clevelaud hat die Kommiſſion ernannt, welche in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Arbeiterkommiſſionär Erhebungen über die Umſtände, die 
zu dem kürzlichen Eiſenbahnausſtande führten, anſtellen ſoll. 

Aſien. 
2 Zur koreaniſchen Frage liegt nun endlich eine offizielle 
Meldung an die japaniſche Geſandtſchaft in London vor, nach der in Folge 
einer ſchweren Provokation drei japaniſche Kriegsſchiffe gezwungen waren, 
chineſiſche Kriegsſchiffe bei Fontas anzugreifen. Die Japaner eroberten ein 
chineſiſches Kriegsſchiff und bohrten ein Transportſchiff mit Soldaten in 
den Grund. Die anderen chineſiſchen Schiffe entkamen. Die japaniſchen 
Kriegsſchiffe find unbeſchädigt. Auf dem in den Grund gebohrten Schiffe 
befanden ſich 1100 Mann, wie viele von dieſen gerettet werden konnten iſt 
unbekannt. Die übrigen Truppenſchiffe langten unbehelligt am Valufluß 
an. Die Truppen landeten und ſchloſſen ſich den koreaniſchen Streitkräften 
an. Dieſer kriegeriſche Zwiſchenfall ereignete ſich, ohne daß eine Kriegs⸗ 
erklärung von Japan oder China ergangen wäre, wenigſtens ſind alle Ge⸗ 
rüchte über eine ſolche bisher unbegründet geblieben. Im Gegentheil glaubt 
man in unterrichteten Kreiſen, daß die erwähnten Konflikte, wenn die noch 
immer fortdauernden Unterhandlungen der Mächte zu einer freundſchaft⸗ 
lichen Verſtändigung führen ſollten, ein Einverſtändniß zwiſchen Peking 
und Tokio nicht verhindern würden. Sollten ſich jedoch die Verhandlungen 
zerichlagen, jo würden dieſe Zwiſchenfälle den casus belli bilden. In die 
Reihe der vereitelnden Mächte iſt jetzt auch Italien getreten. Der italieni⸗ 
ſche Geſandte hat im Einverſtändniß mit dem engliſchen Geſandten dem 
japaniſchen Miniſter des Auswärtigen Vorſchläge bezüglich Koreas unter⸗ 
breitet. Die japaniſche Regierung wird die Vorſchläge in Erwägung ziehen 
und hat ſich die Antwort vorbehalten. Der ruſſiſchen Regierung kommt 
die Austragung der koreaniſchen Angelegenheit ſehr ungelegen. Die an 
der Grenze verfügbare ruſſiſche Truppenmacht ſpiele einem Gegner wie 
China und Korea, vornehmlich aber Japan gegenüber keine Rolle, umſo⸗ 


Dioie Heſchichte eines Kindes. 


Novelle von Rudolf Immann. 
i s (Nachdruck verboten.) 


(9. Fortſetzung.) 

„Zu einem Werther hat er kein Talent, auch iſt er nicht 
vom Stamm der Asra, die da ſterben, wenn ſie lieben; aber 
ein ſchwerer Schlag iſt ſo eine unerwiderte Liebe doch — bei 
jeder innerlich veranlagten Natur. Er iſt ſchon zu alt und ge⸗ 
reift, um ſogleich wieder vergeſſen zu können. Ach, liebe Kou⸗ 
fine,“ fuhr Frau von Buſſe nach einer kleinen Pauſe fort und 
bekämpfte muthig ein paar bittere, in der Erinnerung an den 
herben Verluſt ihres einzige Kindes aufquellende Thränen, „das 
Vergeſſen Können iſt Wit das ſchwerſte im Leben. Mein 
Mann wünſcht ſehr, daß Heinrich heirathet, ſchon damit die 
Buſſes nicht ausſterben, und wenn ſie noch ſo arm wäre, ſie 
ſollte mir als Schwägerin, wie ſie nun einmal iſt, willkommen 
ſein, fie iſt lieblich, taktvoll und feingebildet — Haft Du fie nicht 
einmal ſondirt?“ 5 

„Ich thue es ungern,“ war die Antwort, „Me it feinfühlig 
und würde ſofort die Abſicht merken. Da können wir nicht 
helfen. Die Liebe braucht keine Vermittelung; wo der Funke 
fehlt, kann man kein Feuer anblaſen. Die beiden jungen Leute 
müſſen das ſelber unter ſich entwirren. Er iſt Soldat und wird 
es an Muth nicht fehlen laſſen.“ 

„Nun an Kühnheit mangelte es ihm nicht, aber die Gele⸗ 
genheit wollte nicht kommen. Der Urlaub neigte ſich ſeinem 
Ende zu und ſchriftlich — nein, er wollte es aus ihrem eigenen 
Munde hören, was er zu hoffen habe.“ 

Es war am Tage vor der Abreiſe. Während Reden mit 
dem Majoratsherrn die Ställe durchmuſterte und die Chancen 
der beiden ungariſchen Rennpferde erwog, die kürzlich angekauft 
worden waren, ſchlich ſich der Premier in das Schloß zurück. 
Die Damen pflogen eben der Nachmittagsruhe; aber in dem 
Muſikzimmer hatte er jemand ſpielen gehört. Seine Ahnung 
täuſchte ihn nicht, ſie war mit Urſula allein; er beſchloß ſofort 
zum Angriff überzugehen. a 
„Fräulein Gerhard,“ ſagte er, „ein Wort. Nein, bitte gehen 
Sie nicht, ein kurzes Wort. Ich traf Sie eben, wie Sie Urſula 
umarmt hielten. Würden Sie nicht dem Kinde eine Mutter ſein 


u 


en 
„Herr von Buſſe!“ rief fie. Das Blut war in ihre Schlä⸗ 
fen geſtiegen, dann ward fie plötzlich bleich. Dachte fi, daß 


n 


vorſichtige Haltung reſultiere aus der Thatſache, daß ihm der ernſte 

wiſchenfall zwiſchen China und Japan einige Jahre zu früh komme. 

ollte der Krieg unvermeidlich ſein, ſo wäre es allerdings die Aufgabe 
Rußlands, ihm ein raſches Ende zu bereiten. Auch könnte es nicht dulden, 
daß Korea jeder Selbſtſtändigkeit beraubt würde, oder daß ſich eine andere 
einzelne europäiſche Macht in die koreaniſche Angelegenheit miſche. Dies 
gelte namentlich in Bezug auf England, von dem zu befürchten ſei, daß es 
durch ein derartiges Eingreifen mit den ruſſiſchen Intereſſeu unvereinbare 
Vortheile erringen könnte. Die ruſſiſche Bank in Frankreich für auswär⸗ 
tigen Handel erhielt die Nachricht, Rußland beabſichtige nicht, ſich in die 
koreaniſchen Verwickelungen einzumiſchen. Die gemeldete Gefangen⸗ 
— — des Königs von Korea durch die Japaner iſt bisher unbeſtätigt 
geblieben . 


Provinzial: Nachrichten. 


— Gollub, 28. Juli. Durch die Einrichtung des Poſtamts III auf 
Bahnhof Schönſee werden die hieſigen Poſtſachen nicht mehr in Poſtamt 
Stadt Schönſee ausgekartet, ſondern der Poſtomnibus fährt jetzt direlt nach 
dem Bahnhofe durch. Hierdurch iſt auch das leidige beſonders im Winter 
oft mehr als halbſtündige Halten der Perſonenpoſt vor dem Poſtamte in 
Stadt Schönſee beſeitigt. — Die hieſige Gemeindevertretung bedient ſich 
nach einem von ihr gefaßten Beſchluſſe ſeit Kurzem eines neuen Stadt- 
ſiegels. Anſtatt des Adlers iſt aus der alten geſchichtlichen Zeit ein junger 
Ritter mit dem Stabe verbildlicht, welche auf zwei Weinreben an beiden 
Seiten von einer Taube Beschuß wird. Die Taube heißt aus dem Deutſchen 
ins Polniſche überſetzt Golumbka, daher der Ortsname Gollub. : 

— Culm, 28. Juli. Faſt jedes Handwerk iſt jetzt in unſerer Höcherl⸗ 
brauerei bei den neuen großartigen Erweiterungsanlagen beſchäftigt. Große 
Verwunderung erregen die jetzt täglich eintreffenden ungeheuren Maſchinen⸗ 
theile; zur Zeit ſind im Ganzen 19 Waggons zu je 300 Zentner ange⸗ 
meldet. Der Ingenieur der Berliner Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft 
weilt ſchon ſeit ca. 10 Wochen hier, um die Elektrizitätsanlage, welche am 
1. Oktober fertiggeſtellt werden muß, Mn ei dieſer Anlage kom⸗ 
men 2 Dampfmaſchinen zu je 100 Pferdekräften zur Aufſtellung und 
außerdem 2 Kraftmotore, welche vermittelſt Kraftübertragung in Betrieb 
eſetzt werden. Das Königliche Gymnaſium wird ebenfalls elektriſche Be⸗ 
euchtung erhalten, es wird an die Brauerei angeſchloſſen werden. In der 
Böttcherei geht es ebenfalls ſehr rührig her. 40 Böttcher ſind mit Anfer⸗ 
tigung der neuen Lagerfäſſer und Bottiche beſchäftigt. Das zu dieſem Zweck 
aus Budapeſt eingetroffene Holz repräſentirt einen Werth von 40 000 Mk. 

— Graudenz, 27. Juli. Der Brandmeiſterkurſus, der aus Anlaß des 
Provinzial⸗Feuerwehrtages ſtattfindet, nahm heute Vormittag in Gegenwart 
von Vertretern der Militär⸗ und ſtädtiſchen Behörden ſeinen Anfang; die 
Militärbehörde war durch die Herren Kommandant Oberſt Aldenkort und 
Platzmajor Hauptmann Joachimi vertreten. Zu den Uebungen waren die 
vier ſtädtiſchen Spritzen nebſt zwei Waſſerwagen auf dem Plaße angefahren. 
Die Brandmeiſterſchüler gehören den Wehren Biſchofswerder, Brieſen, Culm, 
Culmſee, Flatow, Gollub, Graudenz, Konitz, Dt. Krone, Lautenburg, Marien⸗ 
werder, Nakel, Neuenburg, Neufahrwaſſer, Neumark, Neuſtadt, Oliva, Reh⸗ 
den, Schönſee, Schwetz, Pr. Stargardt, Strasburg, Thorn, Tuchel und 
Zoppot an. Das Kommando führte zuerſt Herr Kreisbaumeiſter HennigeDt. 
Krone und dann Herr Kieſel; es wurden ſämmtliche Thätigkeiten vom Ab» 
rücken der Spritze aus dem Depot bis zum Waſſergeben auf der Brand⸗ 
ſtelle praktiſch vorgeführt ; die einzelnen Theile der Uebungen wurden von 
Herrn Kieſel kritifirt, und wo es nöthig, durch Wiederholungen verbeſſert. 
Um 3 Uhr ließ Herr Kieſel uuf dem ſtädtiſchen Spritzenhofe zunächſt durch 
die Graudenzer am Steigerthurm Schulübungen an den Hakenleitern nach 
Zählen vornehmen und zeigte ſelbſt, wie nach dem Berliner Exerzierregle— 
ment dieſe Uebungen auszuführen ſind; es wurde bis zum zweiten Stock 
geſtiegen. Dann zeigte Herr Kieſel, wie ein Rettungsmanöver mit der 
Hakenleiter auszuführen iſt, wenn z. B. im zweiten Stock Menſchen in 
Gefahr ſind. Während bei den erſten Uebungen in jedem Stock ein Mann 
einhakt und dann ein zweiter Mann höher geht, geht hier ein einziger 
Mann ſo ſchnell wie möglich in die Höhe. Weiter wurden verſchiedene 
Syſteme von Leinen-Aufwidelungen auf die Schnelligkeit und Bequemlich⸗ 
keit der Abwickelung erprobt. — Bei der Steigerüibung auf dem Kämmerei⸗ 
hofe ereignete ſich heute Nachmittag leider ein Unfall, der zum Glück nicht 
allzuſchwere Folgen hatte. Als das Mitglied der Graudenzer Wehr, Herr 
Peters, auf einer Eotenleiter emporgeſtiegen war, verlor er das Gleichgewicht, 
die Leiter wich zur Seite aus, hakte von ſelbſt aus und ſtürzte mit Herrn 
P. hinnnter. Herr P. blieb eine kurze Weile liegen, erholte ſich aber bald 
und konnte von Kameraden fortgeführt werden. Ein in der Nähe woh⸗ 
nender Arzt wurde ſchleunigſt herbeigeholt; er ſtellte feſt, daß Herr P. im 
linken Ellendogengelenk einen Knochen gebrochen, ſonſt aber keine nennens⸗ 
werthen Verletzungen erlitten hat. 

— Marienburg, 27. Juli. Zur Hebung des Kriegsſchatzes, der auf 
dem Grunde der Alten Nogat ruhen ſoll, 55 vor einigen Tagen bei dem 
Beſitzer Peter Dyck II. zu Ellerwald 1. Trift ein Taucher aus Neufahr⸗ 
waſſer ein. Die Bemühungen des Tauchers waren indeß bisher ergebniß⸗ 
los und werden es auch wohl bleiben. Jetzt weiß plötzlich niemand die 
Stelle anzugeben, wo der vermeintliche Schatz ſich befinden ſoll. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird der Kriegsſchatz noch manches Jahr in den Köpfen von Per⸗ 
fonen herumſpuken, die gern auf leichte Art und Weiſe reich werden möchten. 

— Zempelburg, 26. Juli. Das unglückſelige Spielen mit Streich⸗ 
holz von Seiten der Kinder, das erſt von einigen Jahren die Urſache zu 
einem großen Brande in Zempelkowo war, wodurch das halbe Dorf ein 
Raub der Flammen wurde, hat geſtern Nachmittag wieder in dem benach⸗ 
barten Nichorez ein Feuer zur Folge gehabt, durch welches die Scheune 
und der Stall des Beſitzers Radtke daſelbſt zerſtört worden ſind. Während 
des Einfahrens von Roggen machte ſich ein etwa achtjähriger Knabe hinter 
— —-¼- — — — nen — 


ihm alles bekannt geworden ſei, daß er nun ihr Geheimniß 


wiſſe? 
l Aber ſeine nächſten Worte beruhigten ſie wieder. 
„Es iſt Ihnen bekannt, daß ich den Vater dieſes Kindes 
vorſtelle, o wenn das arme Kind eine Mutter wie Sie hätte —“ 
Sie war aufgeſtanden und hielt ſich mit zitternden Händen 
am Flügel feſt. 
„Herr von Buſſe — nicht weiter, wenn ich bitten darf!“ 
„Nein, dies eine Mal kann ich Ihren Wunſch nicht erfüllen 
— ich muß es ausſprechen, was mir ſeit langen Wochen wie 


eine Zentnerlaſt auf der Seele liegt — und ſollte es auch mein 


Unglück ſein!“ 

„O, nicht weiter, Herr von Buſſe, nichts mehr!“ 

„Nein doch — ich muß es Ihnen ſagen, daß ich Sie liebe 
— von ganzem Herzen — daß ich Sie geliebt habe, vom erſten 
Augenblick, da Sie dieſes Haus betraten —“ 

Er hatte ihre Hand erfaßt, die ſie ihm leife wieder entwand. 

„Daß Sie mich ſehr, unendlich glücklich machen würden — 
mein Gott, die Sprache ſcheint in ſolchem Augenblick zu arm —“ 

Sie ſtöhnte in innerer Herzensqual und ſchüttelte in tiefſter 
Bewegung faſt unmerklich ihr Haupt. 

Er hatte es doch bemerkt. 

N Gerhard,“ ſagte er und trat etwas zurück — 
„ich leſe mein Schickſal in Ihren ſtummen Mienen — Sie lieben 
mich nicht — —“ 

Wie wehmüthig das in dem Munde des Mannes klang! 

„Nein, Herr v. Buſſe,“ ſagte fie, „das iſt es nicht, das iſt 
nicht der Grund — aber es kann nicht ſein!“ > = 

„Fräulein Gerhard! Können Sie ſich nicht erklären? — — 

„Es iſt mir unmöglich; ein Eid bindet meine Zunge — 
5 verlangen Sie nicht mehr zu hören — — es kann nicht 
ein!“ — 

„Sie lieben — einen andern!“ 8 

„Ich vermag Ihnen keine Antwort darauf zu geben. 

2 u 

„Das Kind bildet kein Hinderniß für Sie? RER 

„O Gott! Nein — aber dringen Sie nicht weiter in mich! 
Glauben Sie, daß ich das Glück, das mir an Ihrer Seite blühen 
würde — Nein, nein! Mein Leben iſt jo freudenleer geweſen — 


aber es geht nicht!“ 
geht nich Goffnung - 


„So geben Sie mir keine > 
= 890 kann nicht lügen. Alle meine Hoffnungen ſind lange 
egraben.“ 
ie ſtanden eine Weile beide fill zuſammen und ſchwiegen, 


beide bleich und bewegt, N 


FE 


dem Haufe zu fäaffen-und zündete bel feinen &pielereien ein 
| an. Bevor man dieſes recht gewahr r hatte das 5 — ang 
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ie, 


die Scheune ergriffen und legte die genannten Gebäude 
eingefahrenen neun Fudern . 2 Aſche. 3 


— Carthaus, 27. Juli. Der im L.ſchen Geſchäft angeſt j 
etwa 2bjährige Kommis Schreiber aus Stuhm bar ſic — hier 55 
Schwefelſäure vergiftet. Die Urſache des Selbſtmordes wird auf geſchäft⸗ 
liche Differenzen zurückgeführt. — Ein Unglücksfall ereignete ſich vor e 
Tagen in Stendſit Die Brüder Joſeph und Anton Zwarra waren gegen 
Abend zur Ausübung des Fiſchfanges auf den Staseno⸗See (Oberſee der 
Radaune) gefahren. Ihr Boot kenterte und beide ertranken. Die Verun⸗ 
glückten hinterlaſſen eine zahlreiche Familie. 

-Von der Grenze, 28. Juli. Große prähiſtoriſche Fu 
bei dem Badeorte Ojcow in Polen gemacht. Es denen en 
reiche Höhlen, die u. a. Knochen vorſintfluthlicher Thiere und zahlreiche 
Waffen und Geräthe aus der Steinzeit enthalten. Zu bedauern bleibt 
daß die Höhlen nicht eher wiſſenſchaftlich unterſucht worden ſind, da dann 
ſicherlich die Ausbeute noch reichlicher geweſen wäre. 

— Arnswalde, 28. Juli. Eine im hieſigen Wochenblatte mitge⸗ 
theilte den ruft große Senſation hervor. Joh. Walter, er 
Führer der hieſigen Ankiſemitenpartei, die bisherige feſte Stütze Ahlwardts, 
hat ſich mit einer jüdiſchen Dame verlobt. Die Dame iſt 16 Jahre alt 
und — Fi we ſich alſo um eine Neigungsheirath. 

— Aus dem Kreiſe Stallupönen, 25. Juli. Ein trauriger Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich im Laufe des geſtrigen Nach men in — be 
nung zu Schilleningken. Der dortige erſte Lehrer Herr B. unterſuchte 
den Hahn eines geladenen Gewehrs, der nicht funftioniren wollte. Als er 
dann das Gewehr wegſtellen wollte, ging der Schuß los und drang dem 
Lehrer in den Leib, ſodaß die Eingeweide bloßgelegt wurden. Außerdem 
iſt dem Lehrer auch die Hand zerſchmettert und ein 
Als die Frau des Verunglückten auf den Knall 
ſie ihren Mann im Blute ſchwimmend vor. 

— Königsberg, 28. Juli. Prinz Friedrich Leopold 
Vormittag bald nach 9 Uhr unſere Stadt. Mit allen Zügen Lenden In 
nun die Feſtgenoſſen in die Heimath oder ihren bisherigen Badeaufenthalt 


zurück. 

— Königsberg, 27. Juli. (K. H. 3.) 
ſo iſt auch bereits über einen Unglücksfall zu berichten. Am Montag be⸗ 
fanden ſich der Beſitzer in Waldſtein und der achtzehnjährige Sohn des 
Beſitzers F. in Jagerthal am Kuriſchen Haff auf der Entenjagd daſelbſt. 
Jeder bediente ſich eines beſonderen Kahns, denn man hatte verabreder 
von zwei Enden aus die ſehr ſchilf⸗ und entenretche Bucht zwiſchen Jager⸗ 


thal und Willmans abzuſuchen. Nachdem längere Zeit v i a 
| nicht gefallen waren, hörte der Beiger 1 Salle 


in Auge beſchädigt worden. 
in das Zimmer eilte, fand 


Kaum hat die Jagd begonnen, 


plötzlich ein Geräuſch, das ihm von Enten herzukommen ſchien i 
That erblickte er zwiſchen dem Schilf in einiger Tafeln Rt 
Er ſchlich ſich daher dichter an fie heran und ſchoß. t 
dröhnte aber auch ein Schuß von der anderen Seite, dem ein durchdrin⸗ 
e Aufſchrei folgte. H. ahnte ſofort das Schreckliche, er eilte mit ſeinem 

dot durch das Schilf und fand hier den jungen F. in ſeinem Kahn liegend 
vor; ſein Schuß hatte den Aermſten in den Leib getroffen. Der ſofort 
aus Laviau herbeigeholte Arzt entfernte zwar mehrere Schrotkörner, da die 
anderen jedoch ſehr tief lagen und eine Operation erforderlich war ſo 
wurde telegraphiſch noch ein Königsberger Arzt berufen, 1 
Mann jedoch bereits in den letzten Zügen fand. 
hatte derſelbe ſein Leben ausgehaucht. 


— Bromberg, 27. Juli. Die Platzfrage fü 
az mderg, . \ ge für den Bau der neuen Gar⸗ 
niſonkirche iſt in der 7 — — Sitzung der Stadtverordneten entſchleden 
worden. Dem Militärfiskus wurde zu dieſem Zwecke der Karlsplatz für 
20 000 Mart. uuter der Bedingung überlaffen, daß ein monumentaler Bau er⸗ 
richtet wird, und daß die gärtneriſchen Anlagen dem Publikum zugänglich 
bleiben ſollen. 

— Argenau, 28. Juli. Hauptlehrer Priebe, der bekannte hie . 
tiſemitenführer, iſt „im Intereſſe des Dienſtes“ nach Schöntante 1 
ſeine Stelle der dortige Hauptlehrer Seydlitz nach hier verſetzt worden. 

g Mogilno, 28. Juli. Zum Bürgermeiſter unſerer Stadt wurde Herr 
Dr. phil. Meinhold aus Marienburg, welcher bereits ſeit einigen Monaten 
die Bürgermeiſtereigeſchäfte ſtellvertretungsweiſe verſah, auf die eſetzliche 
Amtsdauer von 12 Jahren einſtimmig gewählt. — Das Mühlengut agornitk 
iſt im Wege der Zwangsverſteigerung in den Beſitz des Herrn Bading in 

chleuſenau bei Bromberg übergegangen. — Der neunzehnjährige Sohn 
des Grundbeſitzers Weſolowski in Szerzawy, welcher erſt an dieſem Tage 
von außerhalb nach Haufe gekommen war, um ſeinem Vater bei den Ernte⸗ 
arbeiten zu helfen, iſt beim Baden im Wszedziner See ertrunken. — Die 
Roggenernte in hieſiger Gegend iſt bei prächtigem Erntewetter beendet und 
befriedigt vollkommen. — Der glänzende Verlauf des VIII. deutſchen 
Turnfeſtes in Breslau hat den Anlaß dazu gegeben, daß nunmehr auch in 
unſerer Stadt ein Männerturnverein ins Leben gerufen werden ſoll. Es 
findet zu dieſem Zwecke nächſten Mittwoch Abend im Dordauſchen Garten⸗ 
lokale eine Vorbeſprechung jtatt. 

— Schneidemühl, 27. Juli. Die Brunnen » Lotterie iſt nach einer 
bei dem hieſigen Magiſtrat eingegangenen Mittheilung des Miniſteriums 
des Innern am 12. d. Mts. von ſeiner Majeſtät dem Kaiſer nach dem 
vorgelegten Spielplan genehmigt worden. Danach werden etwa 300 000 
Mark als Reingewinn aus der Lotterie für die hieſigen Geſchädigten ver⸗ 
bleiben. Die Looſe können im ganzen Deutſchen Reiche abgeſetzt werden. 
Ein größeres Berliner Bankhaus (Heintze) hat ſich ſchon bereit erklärt, den 
Vertrieb der Looſe zu übernehmen. 


Faſt zu gleicher Zeit 


der den jungen 
Wenige Stunden ſpaͤter 


———— 


uäle Si * ſich 
nac 85 Thür. e nutzlos,“ ſagte er tenlos und wandte ſich 


Ihr ſchwebte eine Entgegnun 
zwang 5 und 1 d 5 5 ö 9 auf der Lippe, aber fie bes 
ante“, rief die kleine Urſula, „haſt Du Buſſe nicht li 
Ich habe Buſſe ſehr lieb.“ a e 
So ſchieden ſie. Der Premierlietenant hinterließ einen auf⸗ 
klärenden Zettel an Reden und fuhr in derſelben Stunde nach 
1 . zurück. Am nächſten Tage folgte ihm der treue 


— 


Viertes Kapitel. 
Se Trol Das ae ae kun 
er Premierlieutenant von Buſſe trug feine Niederla 

ein Mann, auf den eine ſchwere Laſt gelegt iſt: er ge 
oft die Zähne zuſammen und wiſcht ſich den Schweiß von der 
Stirn, aber er frägt ſie. Ein reſignirtes Hindämmern vermied 
er, auch unterließ er es, ſich in Träumen das auszumalen, was 
möglich geweſen wäre, ſich ſelbſt zu kaſteien und in der eigenen 
Wunde zu wühlen. Sie hatte gejagt, dab es unmöglich ſei, und. 
dagegen war nicht anzukämpfen, es war ein Widerſtand, der 
nicht gebrochen werden konnte, und das endlos lange Grübeln 
und Spintiſiren, das Nachdenken bei Tage und bei Nacht führte 
lein anderes Reſultat herbei. Er hatte das Vertrauen zu ihr 
daß ſie die Wahrheit ſage; aber eine Hoffnungsſtimme flüfterte 
ihm zu, daß die Zukunft eine Aenderung bringen könne, daß 
noch nicht alles todt und begraben ſei. Flieht nicht zur kalten 
Winterszeit das Leben der Bäume tief in die Erde binunter | 
Und wenn die Weckſtimme des Frühlings ertönt, vergeſſen fie 
doch nicht, wieder auszuſchlagen. 

Thätigkeit löſt Räthſel. Um raſcher Über das ſchlimme 
Lebensjahr hinwegzukommen, entwickelte Buſſe eine raſtloſe, 
unterweilen ſaſt fieberhafte Thätigkeit, jo daß der Blick ſeines 
Freundes Reden oftmals beſorgt auf ihm ruhte. Der Zufall 
wollte es, daß der Hauptmann von Unruh ernſtlich erkrankte; 
faſt zwei Monate hindurch hatte Buſſe die Kompagnie zu führen. 
Daß er ein Menſchenſchinder jei, konnte ihm der dümmſte ters 
knecht in der Kompagnie nicht nachſagen, aber viel Ruhe gönnte 
er den Leuten auch nicht, er ſchonte weder ihre noch ſeine Knochen 
und ging ſelbſt mit dem beſten Beiſpiel von Arbeitsluſt und 
Pflichttreue voran, er revidirte Morgens wie Abends, und als 
der kranke Hauptmann geneſen war, mußte er ganz unparteiiſch 
anerkennen, daß die Kompagnie noch nie in ſo ſtrammem Zuſtand 
geweſen ſei. Gortſetzung folgt.) 


Socales. 
Thorn, den 30. Juli 1894. 


* Perfonalien. Der Rechtskandidat Walter Scheunemann 
aus Damerau iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht 
in Tuchel zur Beſchäftigung überwieſen. 5 

— Berfonalien bei der Bol. Herr Telegraphenanwärter 
Schillemeit in Thorn hat das Examen als Telegraphenaſſiſtent 
beſtanden. a 

g X Seſitweckſel. Das im Beſitz der Firma J. M. Wendiſch 
Nachfolger befindliche Grundſtück altſtädt. Markt Nr. 33 iſt für 
den Preis von 85 000 Mark an Herrn H. Ku tner aus Berlin 

kauft worden. 
5 2 Viktoria-Theater. Die geſtrige Vorſtellung, in welcher die 
bekannte Geſangspoſſe von Guftav Bäder „Robert und Bertram“ 
oder „Die beiden luſtigen Vagabunden“ gegeben wurde, erfreute 
ſich eines recht zahlreichen Beſuchs. Dieſe Poſſe iſt in der 
That vorzüglich geeignet, dem Erholungsbedürftigen angenehme 
Zerſtreuung zu verſchaffen, zumal ſie jegliches Nachdenken erſpart. 
Das Stück, das uns eine Reihe äußerſt komiſcher Szenen vor 
Augen führt, it mit Humor geſchr eben und wurde mit Humor 
geſpielt; die öfter ausbrechende Heiterkeit der Zuſchauer lieferte 
den Darſtellern den beſten Beweis, daß ſich das Auditorium vor- 
trefflich amüſierte. Die drolligſten Partien waren die beiden luſti⸗ 
gen Vagabunden Robert und Bertram; den erſten ſtellte Herr 
Beeſe, den letzteren Herr Manuſſi in den verſchiedenſten Phaſen 
ihrer Verlegenheiten mit wirkſamſter Komik dar. Ganz beſonders 
gut gefiel uns die Soiree und der Maskenball im dritten Akte. 
Der Banquier Ipffelmeyer des Herrn Weil war eine vorzügliche 
Leiſtung. Auch die übrigen zahlreichen Rollen waren zur Zu⸗ 
friedenheit beſetzt und lenkten einen Theil des lebhaften Beifalls 
auf ſich, den man allgemein der glatten Darſtellung zollte. In 
den Geſangs⸗ und Couplet⸗ Einlagen bethätigten ſich unſere 
ſämmtlichen Opperettenkräfte; unter letzteren ſeien beſonders 
Margarete Sina und Paula Thewes, ſowte Herr Felbinger und 
Herr Manuſſi lobend erwähnt. — Eine Wiederholung der höchſt 
amüſanten Poſſe liegt, wie uns verſichert wird, im Wunſche vieler 
Theaterbeſucher. — Zum Benefiz für die beliebte Soubrette 
Paula Thewes geht morgen (Dienſtag) die Offenbach'ſche Operette 
„Die ſchöne Helena“ in Szene. Dieſe Operette, die ſeit vielen 
Jahren hier nicht zur Aufführung gekommen, wird vielen will. 
kommen ſein. Der Benefiziantin, die ſich in den drei Saiſons, 
wo ſie hier engagirt war, viele Freunde erworben, wünſchen wir 
ein vollbeſetztes Haus, denn ſie hat es verdient. Am Donnerſtag 
beginnt der königl. ſächſiſche Hofigaufpieler Herr v. d. Oſten ein 
kurzes Gaftipiel und zwar in dem Luſtſpiel „Der ruſſiſche Kriegs⸗ 
plan“. Der Künſtler trifft bereits heute Abend ein, um an den 
roben theilzunehmen. 
* 5 de ö aeneifihe Kunffhüge Hungary producirte feine 
Runftfertigteit geſtern Nachmittag in der Ziegelei vor einem 
ziemlich zahlreichen Publikum. Herr Hungary ſchoß mit ſelbſt⸗ 
ſpannenden doppelläufigen Centralfeuerflinten nach Thonkugeln, 
welche zuerſt von einem Gehilfen und dann vom Schützen ſelbſt 
in die Luft geworfen wurden. Der Schütze führte alle möglichen 
Trics aus: er ſchoß mit beiden Händen, mit einer Hand, legte 
das Gewehr geſchloſſen und dann offen auf die Erde, ja er lud 
ſogar erſt während des Werfens. Jede Uebung endete mit 
Double. Unter den Leiſtungen mannigfachſter Art gefiel ber 
ſonders das Schnellfeuer, wobei der Schütze in einer Minute bei 
18 geworfenen Kugeln 15 Treffer erzielte. Herr Hungäry wurde 
in der Treffſicherheit durch unbefugt herankommendes Publikum 
geſtört, erwies ſich aber als ein hervorragender Kunſtſchütze, 
welcher ſeitens der Zuſchauer lebhaften wohlverdienten Beifall 


l agung für Unterftühu Mit dem Erſuchen um 
Aufnahme geht uns folgendes zu: Das Centralkomitee der ver: 
einigten Veteranen Deutſchlands aus den Jahren 1870/71 ſpricht 
Herrn S. Streich, vereidigtem Dolmetſcher und Volksanwalt in 
Thorn, den kameradſchaftlichen Dank aus für die liebenswürdige 
und aufopfernde Thätigkeit deſſelben. Uns wäre es nicht möglich 
geweſen, ohne ſolche Männer, welche eingedenk des Wahlſpruches 
der Bayern „In Treue feſt,“ ſolch eine Bewegung zu Gunſten 
der Veteranen hervorzurufen. In Treue feſt hat Herr S. Streich 
gezeigt, daß er nicht nur in den Siegesjahren 70/71 zu uns 
Bayern gehalten hat, er hat auch gezeigt, daß er ein echte: Ver ⸗ 
treter des Volkes iſt, wenn es gilt, deſſen Wohl zu unterftügen. 
Wir können allen Kameraden Weſtpreußens nur empfehlen, ſich 
an Herrn S. Streich in unſerer Angelegenheit zu wenden, er 8 
ein warmes Herz für ſeine Mitkämpfer. Herzlichen Dank ſe 
demſelben für die finanzielle Unterſtützung, welche uns ur — 
zu Theil wurde. Herr S. Streich hat nach wie vor die Lie = 
würdigkeit, Unterſchriften entgegen zu nehmen und an uns 3 
Würzburg (Bayern) einzuſenden. Sämmtliche 8 — 
um Abdruck dieſer Zeilen gebeten. Das 5 2 2 
einigten Veteranen von — 4 Deutſchland zu röburg 
er, Schr rer. 
Gehe e Fra ſoll, wie nach der „P. 3.“ verlautet, 
fur Subaltern⸗Offiziere und Hauptleute in Fortfall kommen und 
nur Stabsoffizieren verbleiben, jedoch nach Art der Adjutanten⸗ 
ſchärpe, von der rechten Schulter nach der linken Hüfte hängend, 
getragen werden, während für die Adjutanten die Einführung 
eines Abzeichens, ähnlich den Schützenfangſchnüren, beabſichtigt 
iſt. Den Subaltern⸗Offizieren und Hauptleuten wird an Stelle 
der Schärpe ein ſilberner Gürtel nach dem Vorbilde des Gürtels 
der Marineoffiziere gegeben werden, der zugleich zur Befeſtigung 
des Fernglaſes und Nevolvers dienen ſoll. 
Kufhebung der rufſiſchen Balbpäſſe. Wie einem Berliner 
Blatte aus Myslowitz gemeldet wird, iſt die von der ruſſiſchen 
Regierung unlängſt angekündigte Aufpebung der für die Grenz. 
bewohner bisher ausgeſtellten Halbpäſſe ſoeben mit der Ein⸗ 
ſchränkung erfolgt, daß derartige Paſſe für eine Perſon nur 
dreimal im Jahre verabfolgt werden. Hierdurch wird der ge⸗ 
ſchäftliche Grenzvertehr erheblich geſchädigt. 

— Wann zahlt die Keicspoft Schadenerfag? Es iſt dies eine 
Frage, die das öffentliche Leben auf das Junigſte berührt, über welche 
jedoch noch ſehr große Unklarheit herrſcht, 
Schadenerſatzanſpruchen, welche an die Poitbehörde geſtellt, von 
dieſer aber zurückgewieſen werden, zu erſehen iſt. Von allgemeinem 
Intereſſe iſt daher eine Zuſammenſtelung der „Kolonialw.⸗Ztg.“, 
welche über die obige Frage Nuſſchluß giebt, Danach leiſtel die 
Reichspoſt Schadenerſatz in folgenden Fallen: 1. für verloren ge⸗ 
gangene Einſchreibeſendungen und Vester werden 
vergütet je 42 Mk.; 2. für verlorene oder a Geldbriefe 

und Werthpackete im Falle eines Verluſtes rs Dr 10 ee 

der wirkliche Schaden, jedoch höchstens B. an don 2 
Kilogramm; für den Verluſt oder die Beidädigunt or 
padeten ohne Werthangabe“ wird im Weltpoſtverke nder Ersatz 
Betrage des Verluſtes oder der Beſchädigung ansprechen eur 
höchftens jedoch 12 Mark für ein Packet bis Drei Keb für 
und bezw. 20 Mark für ein 5 Kilo + Padet 3 le 
die auf Poſtanweiſungen eingezahlten Geldbeträge wir no 
Erſatz gewährt; 5. für einen durch verzögerte Beförderung O 


wie aus den vielen 


u, IR r r Wer I. 


7 5 


1 Beſtellung von Senduugen unter 2 und 3 entſtandenen Schaden 


leiſtet die Poſt Garantie, wenn die Sache in Folge der Verzögerung 
verdorben oder ihren Werth ganz oder theilwelſe verloren hat. 
In allen Fällen wird außerdem das etwa bezahlte Porto erſtattet. 
Die Erſatzanſprüche find innerhalb 6 Monate, vom Tage der 
Einlieferung der Sendung an, bei derjenigen Poſtanſtalt anzu⸗ 
bringen, bei der die Sendung aufgegeben wurde. Für gewöhn⸗ 
liche Briefpoſtſendungen wird weder im Falle eines Verluſtes 
oder einer Beſchädigung, noch im Falle einer verzögerten Beför- 
derung oder Beſtellung Erſatz geleiſtet. 

— Der polniſche Aerzte⸗ und Naturforſchertag, der dieſer Tage 
in Lemberg tagte, hat beſchloſſen, ſeine nächſte Verſammlung in 3 Jahren 
in Poſen abzuhalten. 

— Ergebniſſe der Staatseiſenbahn⸗Verwaltung. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat auf Grund der eingereichten Jahresabſchlüſſe für 
das Etatsjahr 1893/94, durch welche eine fortſchreitende Beſſerung des 
Wirthſchaftsergebniſſes in Folge pflegſamer und ſparſamer Verwaltung ſich 
u erkennen gegeben hat, Veranlaſſung genommen den Eiſenbahn⸗ 

ehörden für die erzielten günſtigen Reſultate ſeine volle Anerkennung 
auszuſprechen. 
Gehaltszahlung der Poſtbeamten. Die Reichspoſtverwaltung iſt 
jetzt dem Beiſpiele des preußiſchen Finanzminiſters gefolgt und hat die 
Ober⸗Poſtkaſſen und die ihr unterſtellten Verkehrsanſtalten angewieſen, die 
Zahlung der monatlich oder vierteljährlich im Voraus fällig fortlaufenden 
Bezüge der Beamten in allen denjenigen Fällen, wo der erſte Tag des 
Monats oder Vierteljahres auf einen Sonn- oder allgemeinen Feiertag 
fällt, ſchon am letztvorgehenden Werktage zu bewirken. 

* Ueber das Rauchen im Walde hat das Kammergericht eine 
beachtenswerthe Entſcheidung gefällt. Das preußiſche Feld- und 
Forſtpolizeigeſetz bedroht denjenigen mit Strafe, welcher mit 
„unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald betritt oder ſich dem⸗ 
ſelben in gefahrbringender Weiſe nähert.“ Das Kammergericht 
hat nun erkannt, daß Zigarren, Zigaretten und offene Pfeifen 
als unverwahrtes Feuer im Sinne obiger Geſetze anzuſehen ſeien, 
und daß danach das Rauchen im Walde das ganze Jahr hindurch 
unter Strafe geſtellt werden kann. 

— Befondere Vorſichtsmaß regeln gegen die Gefahr des Hitz 
ſchlages find diesmal für die im Auguſt und September ſtattfin 
denden Herbſtübungen für die Mannſchaften erlaſſen worden. 
Es iſt dafür zu ſorgen, daß den Mannſchaften vor Märſchen 
eine genügende Nachtruhe gewährt werde; da aber das Antreten 
frühzeitig geſchehen muß, haben die Truppenbefehlshaber die 
Stunde, zu der alles in den Quartieren ſein muß, früh anzu⸗ 
ſetzen und namentlich das lange Verweilen in Wirthshäuſern zu 
verhindern. Iſt ein ſehr heißer Tag zu erwarten, ſo iſt die Auf⸗ 
bruchszeit jo frühzeitig anzuſetzen, daß die Mörſche bis neun 
Uhr Vormittags beendet ſein können; ſind Kriegsmärſche oder 
beſond ere Uebungen angeordnet, jo iſt der Führer berechtigt, die 
Truppen in kleineren Verbänden marſchiren, die Waffenrockkragen 
und die oberen Knöpfe öffnen und die Halsbinden abnehmen zu 
laſſen. Das Waſſertrinken iſt ſoviel wie möglich zu geſtatten; 
in waſſerarmen Gegenden werden Waſſerwagen mitgeführt. Im 
Quartierort iſt jedes längere Stehenbleiben zur Ausgabe von 
Befehlen zu vermeiden. 


— Zollamtliche Prüfung von Mühlenfabrikaten. Der Bundesrath 
hat eine Anweiſung zur zollamtlichen Prüfung von Mühlenfabrikaten er⸗ 
laſſen. Danach findet bei der N von Kleie ſowie bei 
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ollkontos 
oder zur Ertheilung eines Einfuhrſcheines fernerhin nicht u an en, beim 
aß ferner Kleie 


Grunde zu legen, daß einmal Roggen⸗ und Weizenmehl von f 


einem unzweifelhaften 1 1 
e 


n, 
hemiker behufs Feſtſtellung des Aſchengehalts zu 


halt bei Weizenmehl höchſtens 2,931 Prozent, bei Moggenmeil höchſtens 


verpflegungsitation an der ah ſowie in Brahemünde am 


übergeben. 

+ Cholera. Aus dem Bureau des Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet erhalten wir unter dem 28. d. Mts. folgende Mittheilung; 
Bei dem am 26. d. Mts. in Kl. Plehnendorf choleraverdächtig erkrankten 
Holzwächter Wonigkeit aus Bohnſack iſt Cholera bakteriologiſch ſeſtgeſtellt. 
Zwei weitere verdächtige Erkrankungen ſind gemeldet worden: aus Thorn 
bei der Arbeiterfrau Liedtke am 26. und aus Flatow bei der Wittwe 
Weſtphal am 27. d. Mts. . ä 5 ; 

1 Entſcheidungen des Reichsgerichts. Ein mit dem Verkauf eines 
Grundſtücks beauftragter Notar haftet als ſolcher, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, IV. Civilſenats, vom 15. Mäcz 1894, im Gebiete des 
Prenßiſchen Allgemeinen Landrechts in der Regel für den durch unrichtige 
Auskunftsertheilung über die Hypothekenverhältniſſe dem Käufer verur⸗ 


Schaden. 
age EEE heute am 30. Juli Morgens 8 Uhr: 15 Grad 


R. Wärme. ; 
0 Holzeingang auf der Weichſel am 28. Juli. J. Roſenzweig 
i 7 ten 1050 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
. ee Mauerlatten und Timber, 3582 Eichen 


Timber, 1974 Tannen x A 
i Rundſchwellen, 6422 Eichen einf. und dopp. 
. 15 Traften 1748 Kiefern Rund⸗ 


: i Sedlinski 4 
blen 205 Fier dun, Bede und Timber, 87 Kiefern Sleeper, 
16 Kieſern einf. Schwellen, 267 Eichen Rundholz, 633 Eichen Rund⸗ 
schwellen, 267 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 2200 Stäbe und 
Blamiſer. 

Von der 


0 Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute Mittag 0,46 
Meter über Null. 


ocker, 30. Juli. Mittwoch, den 1. Auguſt Nachmittags 4 Uhr 
finder eine Stang 85 Gemeindevertretung ftatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehende folgende Gegenftände: 1. Beſchluß über die Faſſung des Orts⸗ 
ſtatuts betreffend die Bildung eines kollegialiſchen Gemeindevorſtandes nach 
den Forderungen des Kreisäusſchuſſes zu Thorn. 2. Beſchluß über die 
Feſtlegung des Hofes bei dem Mädchenſchulhauſe mit Kohlenaſche und 
Bewilligung der auf 6075 Mark veranſchlagten Koſten. 3. Beſchluß 
über die Gründung eines amtlichen öffentlichen ieee als Pablikations⸗ 
mittel für den Umfang der Gemeinde Moder. 4. eſchluß über die Er⸗ 
ſtattung eines Betrages von 203 Mark . der großen Bache 
aus dem Iapre 1892/93 an die Amtskaſſe. 5. Beſchluß über die Zahlung 


von 156 Mark für die Anſchaffung eines Krankentransportwagens. 
6. Wahl einer Kommiſſion zur Berathung über die Einführung des 
Kommunal-Ab 


Verwaltungs⸗Angelegenheiten. 


— W— 


5 vom 14. Juli 1893. 7. Mittheilungen über 


eichung mit den T t zu 
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Vermiſchtes. N 
Cholera⸗Ausſchreitungen haben in der ruſſiſchen Stadt 
Scharnow ſtattgefunden. Der Pöbel wollte die Beerdigung von 
4 an Cholera geſtorbenen Perſonen auf dem Cholerakirchhof 
verhindern und verjagte die Leichenträger, erſtürmte dann eine 
Cholerabaracke und befreite 20 Perſonen, die ſich dort unter 
ärztlicher Beobachtung befanden. Die Polizei zog blank und 
verhaftete die Rädelsführer. Mehrere Perſonen ſind verletzt. — 
Im Altonaer Gerichtsgefängniß verweigerten mehrere weibliche 
Gefangene den Aufſeherinnen den Gehorſam und mißhandelten 
dieſelben mittels eiſerner Töpfe. Die Tumultanten wurden 
überwältigt und einſtweilen in Dunkelarreſt gebracht. — Beim 
Kurort Oybin in Sachſen wurde der 18jährige Sohn des Kaufmanns 
Rauchfuß aus Dresden von einem Strolch, der ihn berauben wollte, 
erſchoſſen. Auch die ſofort herbeigeeilte Mutter des Erſchoſſenen 
wurde ſchwer verletzt. Der Mörder iſt entkommen. — Der 
Anarchiſt Mario in Roubaix, der ſeinem Brodherrn, dem Tuch⸗ 
fabrikanten Cauchies, auf offener Straße mehrere Meſſerſtiche 
verſetzte, war vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt worden. 
Der Caſſationshof hat das Urtheil jedoch aufgehoben und die 
Sache vor das Schwurgericht des Pas de Calais verwieſen. — 
Ein Orkan hat im Weſten Indiens ungeheure Verwüſtungen 
angerichtet. Die Ernte iſt total vernichtet. Der Eiſenbahn⸗ 
verkehr ſtockt völlig, da meilenweite Landſtrecken überſchwemmt 
ſind. In verſchiedenen Orten kamen Menſchen ums Leben. — 
Die Linoleumfabrik in Maximiliansau iſt faſt vollſtändig 
niedergebrannt. Der Schaden beträgt über 1 Million Mark. 
— Aus Hamburg wird gemeldet, daß in der Neuſtraße in St. 
Georg ein vierſtöckiger Neubau einſtürzte. Es wurde indeß 
niemand verletzt. — Der Mörder der Wittwe Lauer in Hersfeld 
iſt entdeckt. Es iſt der Schneiderlehrling J. Schneider, der die 
That bereits eingeſtanden hat. — Die Anzahl der beim Unter⸗ 
gange des „Wladimir“ Verunglückten beträgt 74, außer der 
Schiffsmannſchaft und den Kindern, die umkamen. 
ES BE 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Trie ſt, 29. Juli. Nach Privatmeldungen Toll der Lloyddampfer 
„Pandora“ bei der Einfahrt in den Hafen von Pernambuco mit einem 
engliſchen Dampfer zuſammengeſtoßen ſein. Details foßlen noch. 

Karwin, 29. Juli. Durch erfolgte Zuführung von Luft iſt der 
Brand im Franziska⸗Schacht wieder vollſtändig angefacht worden. 
Der Schacht muß neuerdings mindeſtens 14 Tage geſchloſſen 


werden. 

Lemberg, 29. Juli. Die Stadt Koſſas iſt theilweiſe nieder⸗ 
gebrannt. Ueber 100 Wohnhäuſer, die größtentheils von armen Leuten 
bewohnt waren, ſind eingeäſchert. 

Belgrad, 29. Juli. Die Regierung trifft Maßregeln, um der 
drohenden Hungersnoth, welche in Folge der vollſtändigen Mißernte 
von Mais unter der Landbevölkerung auszubrechen droht, vorzu⸗ 
. Der Finanzminiſter hat dieſerhalb größere Summen flüſſig 
gemacht. 

Budapest, 29. Juli. Der Papſt ordnete für die Katholiken 
Ungarns, welche im Intereſſe der katholiſchen Kirche kämpfen, ein 
8 Gebet, welches an den heiligen Stefan und die Jungfrau 

aria gerichtet iſt und um Rettung vor den Feinden der Katholiken 
fleht, an. Ein Ablaß von 300 Tagen wird dem gewährt, welcher 
dieſes Gebet einmal betet. 


äh 2 —— r. rr 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 30 Juli. 0,46 über Null 
2 Warſchau den 25. Juli. 0.91 „ „ 
Mr Brahemünde den 28. Juli. . 368 „ „ 
Brahe: Bromberg den 28. Juli. 5,10 „ „ 


Sandels nachrichten. 
Belegrapbifche Schlufhcourfe, 
Berlin, den 30. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: feit. 130. 7. 94. 28. 7. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 219,— | 219,10 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,30 218,25 
Preußiſche 3 proc. Conſolsss 92,20 92,— 
Preußiſche 3½ proc. Conſonss 102,70 102,70 
Preußiſche 4 proc. Conſolls 105,50 | 105,70 
Polniſche 8 Across 68,60 68,70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. . 5 66,— 65,90 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. . . 99,60 99,60 
Disconto Commandit Antheile. 191,25 | 190,10 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,70 163,80 
Weizen: Zul! 2 0 ı132,— | 1833,50 
Kltober "u Asse ara 134,50 135,50 

- loco. in New-Vor . . .. = 54, % l 54, 
Roggen: Dass C GER a ü 114,.— 116,— 
Illi 1 

De oh EEE EEE 115,— | 116,25 

6 c 115,75 117,25 

Rüböl: CWT 5 44,40 44,90 
ret = 44,40 44,90 

Eptellus: 50er led 8 . 
70er loco? e 31,30 31,40 
Juli 8 34,20 34,50 
September = 34,80 85. 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3, 5 4 pt. 
Standesamt Thorn: 


Vom 23. bis 28. Juli 1894 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Eine Tochter dem Händler Si j R 
Tochter dem Schuhmacher Karl Venner. 3. Eine Vente bes 88 
macher Johann Dombrowski. 4. Ein Sohn dem Buchhalter Leopold 
Fanſlau. 5. Ein Sohn dem Schorniteinfegergefelle Joſef 


5 5 ilinski. 6. Eine 
uneheliche Tochter. 7. Ein Sohn dem NReftaurat 15 5 
8. Ein Sohn dem Arbeiter Auguſt Müller. 10 Ein unehelicher E 


10. Eine Tochter dem Maurer Michael Sonnenberg. 11. Ein 
Sohn. 12. Ein Sohn dem Kaufmann Iſidor Hirsch. 13. Ein Sohn 
dem Hauptzollamt⸗Aſſiſtenten Wilhelm Fethke. 14. Eine Tochter dem 
Arbeiter Anton Andruszkiewiez. 15. Eine Tochter dem Arbeiter Michael 
5 — ee 22 0 dem Wächter Martin Wilhelm. 17. Eine 
0 einrich. 18. Ei i 19. Ei 
unc e Sohn 9 ch. 18. Ein unehelicher Sohn. 19. Ein 
terbefälle: 1. Schüler Fritz Bukau, 11 Jahre. 2. Simon Meyer, 
63 Jahre. 3. Paula Peſſe Wiener geb. Daniel, 31 Jahre. 4. Boles kam 
Radzanowski, 7 Wochen. 5. Alexander — 8 Jahre. 6. Hedwig 
Hoeft, 2 Monate 15 Tage. 7. Arbeiter Peter Liczkorski, 39 Jahre 6 
Monate. 8. Frau Louiſe Charlotte Hahn geb. Bruſch, 60 Jahre. 9. Theo⸗ 
phila Nalaskowski, 4 Monate 17 Tage. 10. Otto Franz Sonnenber 
3 Monate. 11. Anna Szymanska, 70 Jahre. 12. Anna Grzybowska Fe 
Krommflec, 52 Jahre. 13. Vittor Wisniewski, 3 Jahre. 14. Brand 
Ernſt Lindemann, 7½ Monate. 15. Schiffseigner Ernſt Friedrich Ferdi⸗ 
nand Guhl, 74 Jahre. 16. Ein Sohn todtgeboren. 17. Anna Eliſe 
Wloſchnewska, 1 Jahr 9 Monate. 18. Walter Robert Waldemar Sedel⸗ 


mayr, 11 Tage. 19. Franz Zilinski, 7 Monate 14 an 
Aufgeboten: 1. Beer Behrendſohn⸗Culm 5 5 
* 2. Arbeiter Anton Lubecki ſee und Hanna Löwenberg 


8408 3. Zimmermann Albert Senger an Sa e 
See Feen Sheer unnd denen en den, un e 
Were e 0 we eant im Fuß Art. = Negt 1 . 1 = 
eg wu ue dean a e w 50 
Reitz und Auhvärterin Agnes Borusgewäti. * 


Heute früh 3 Uhr schied aus unserer Mitte nach 
Gottes unerforschlichem Rathschlusse in ein besseres 
Jenseits sanft nach kurzem schwerem Leiden meine 
liebe Frau, unsere gute Mutter, Tochter, Schwester und 
Schwägerin 


Emma Wiebusch 


geb. Trenkel. 
Schwer ist unser Verlust! 
Dieses zeigen tiefbetrübt, 
bittend, an. 
Rudak, den 29. Juli 1894. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 31. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause aus statt. 


um stilles Beileid 


Bekanntmachung. 

Am LP S., 9., 10., 13., 14., 
15., 16., 17., 18., 20. und 21. 
Auguſt werden ſüdlich von Fort 
Winrich von Kniprode (VI) Scharf⸗ 
Be aus ſchweren Geſchützen abge 
alten. 

An dieſen Tagen von früh 5 Uhr 

8 an bis nach Beendigung des Schießens 
wird das Betreten des Geländes, wel⸗ 
ches durch die Linie Bruſchkrug, Forſt⸗ 
häuſer Rudak, Kuchnia, Wudek, Dziwak 

= und die Schießſtände eingeſchloſſen 
wird, verboten. 

Durch Sicherheitspoſten werden fol⸗ 
gende Wege für den Verkehr geſperrt: 
Warſchauer Zollſtraße, die Wege von 
Forſthaus Rudak nach Kuchnia, von 
Brzoza nach Kuchnia und ſämmtliche 
Wege, welche in nördlicher u. öſtlicher 
Richtung nach dem Schießplatzgelände 
führen. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen 
wird, werden je 1 Flagge in Fort 
Winrich von Kniprode und dem Beo⸗ 
bachtungsthurm bei Kuchnia aufgehißt. 

Zunder mit Zündladungen, einzelne 
Zündladungen oder blindgegangene Ge⸗ 
ſchoſſe dürfen unter keinen Umſtänden 
berührt werden. Dabei iſt es gleich⸗ 
gültig, ob das Geſchoß eine Granate 
oder Schrapnel, ob es mit Zünder ver⸗ 
ſehen iſt oder nicht. 

Der etwaige Finder eines blindge⸗ 
gangenen Geſchoſſes wolle den Fund⸗ 
ort im Geſchäftszimmer der Schießplatz 
Verwaltung mittheilen, da nit die 
Sprengung des Geſchoſſes veranlaßt 
wird. Dem Finder wird für jedes 
Geſchoß eine Prämie von 40 Pf. ge⸗ 
zahlt. (2996) 

Das Suchen von Sprengſtücken auf 
dem Schießplatz iſt ſtreng unterſagt. 


Agl. Schießplatz⸗ Verwaltung, 
Thorn. 


8 Bekanntmachung. 
Quartierbillets 


für gewährtes Naturalquaxtier find behufs 
Auszahlung der Mundverpflegungskoſten und 
Liquidirung der Servis ⸗ Entſchädigung in 
unſerem Servis⸗ und Einquartierungs-Amt 
(Rathhaus 1 Treppe) niederzulegen. 
Thorn, den 26. Juli 1894. 


Der Magiſtrat 
Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlau am 
Montag, den 13. Auguſt cr., 
von Vormittags 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Damerau. 
Zum Verkaufe kommen: 8 Stück 
Erlen⸗Nutzenden mit 6,85 Fm, 37 Stück 
Kiefern-⸗Bauholz mit 36,63 m., 874 
Rm. Kloben, 8 Rm Knüppel u. 578 
Rm. Reiſig. 3043) 
Königl. Oberförſterei Strembaczno. 


Verſteigerung. 
Dienftag, den 31. Juli 1894, 
Nachmittags 2½ Uhr 
werde ich in meinem Bureau 

ca. 200 Ctr. Zuttergerite 
für Rechnung, den es angeht, meiſtbie⸗ 
tend verſteigern. (3048) 


2032] 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Eine tüchtige 


Aufwärterin 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Zu erfragen in der Exped. d. Zig. 


(3042) 


Bekanntmachung. | 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 


Max Lorenz (in Firma M. Lorenz 
in Thorn iſt 
am 28. Juli 1894, 
Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufm. M. Schir- 
mer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigepfriſt 
bis 27. Auguſt 1894. 
Anmeldefriſt 
bis zum 15. Septbr. 1894. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 4. September 1894, 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 

Amtsgerichts und 
allgemeiner Prüfungstermin 
am 29. September 1894, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. (3047) 
Thorn, den 28. Juli 1894. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Dank. 

Ich hatte ein ſehr ſchweres, Furcht: 
bar ſchmerzhaftes Unterleibsleiden, ſo 
daß ich gezwungen war, mich in ein 
Hoſpital aufnehmen zu laſſen, wo ich 
mich einer ſchweren Operation unter: 
ziehen mußte, die mir aber die erhoffte 
Geneſung nicht brachte. 

Von einer Klinik kam ich in die 
andere, elf verſchiedene Aerzte behan⸗ 
delten mich, ich wurde nochmals 
operirt, wieder ohne geſund zu werden. 

Der mich zuletzt behandelnde Arzt 
ſagte mir ſogar, es wäre mir nicht zu 
helfen, ich müßte mein Leiden mit Ge⸗ 
duld tragen. 2 

Damit aber nicht zufrieden, nahm 
ich ſchließlich meine Zuflucht zu dem 
homöopath. Arzt Herrn Dr. med. 
Volbeding in Düsseldorf, Königs- 
allee 6 und ftellte mich diejer Herr 
ohne jegliche Operation nur durch 
Einnehmen in ein paar Monaten voll⸗ 


kommen von meinem qualvollen Leiden 


her, jo daß ich heute vollkommen ge» 
ſund bin. 


Dem Herrn Dr. Volbeding hierdurch 


meinen aufrichtigſten Dank. 3044) 
Frau Sau bier. 
Düſſeldorf, Ackerſtr. 2, III. 


Ein Haus 
' 
SA aus einer Wohnung 
von 4 Zimmern u. vielen 
Nebenräumen, ſowie 4 großen trockenen 
Lagerräumen, nahe der Weichſel, iſt von 
ſofort billig zu verkaufen od. zu verm. 
Näheres in der Expedition. (2976) 


Mein in Ki. Mocker 
g gelegenes Grundſtück an 
der Chauſſee, beſtehend aus 
Wohnhaus, Stallungen nebſt 2 Morgen 
Wieſe, bin ich Willens wegen Todes⸗ 
fall meines Mannes ſofort bei geringer 
Anzahlung billig zu verkaufen. (3035) 
Ww. Krüger, Thornerſtr. 40. 
Ein gut verzinsliches Grundflük 
in Mocker mit einigen Morg. Gartenland 

und Wieſen günſtig zu verkaufen. 
V. Hinz, Heiligegeiſtſtr. 11. 


Meine Bückerei 


will ich ſofort oder zum Oktobr d. J 


vermiethen. Wu Amalie Schatz. 


e Zimmer, ug 
2. Etage, vermiethet F. Stephan. 


für nähmaſchinen u. Fahrräder 


ch 


Der vorgerückten Saiſon wegen ſtelle ich 


hiermit mein reichhaltiges Lager von 


ſtidenen, wollenen n. Waſchblouſen 


für Damen, 


= 


ee Re =, 8 


ictoria⸗Cheater, Thorn. 
Dienftäg, den 31. Juli: 
Benefiz für Fräulein Pheves: 


Die schöne Helena. 


Große Operette in 3 Akten von 
J. Offenbach. 
Schauſpielpreiſe. "RER 


Schützenhaus⸗ 


ferner ſolche für r Auaben und Mädchen E Garten. ZU 


zu herabgeſetzten aber feſten Preiſen 
zum ö 
Ausverkauf. 


6% J. Keil, Seglerſtraße 30. 


C. H. KNORR’S 
Hafer mehl 


in 25jähriger Praxis erprobt 
ist unstreitig die beste Nahrung für Kinder. 
Mehr als 


100,000 Kinder 


werden Jahr aus Jahr ein damit ernährt und 

gedeihen dabei wunderbar — der schlagendste 
Beweis für die Güte dieses Präparats. — 
Vorräthig in Colonial-Waaren- und Droguen- 

; Geschäften, sowie in den Apotheken. 


Grosse 


Pferde - Lotterie d, Marienburger 


16. Luxus- | 


zu Marienburg, 


1900 Gewinne 


von zusammen 90000 Mk. 


Geld-Lotterie, 
3372 few. =375 000 J. 


Original-Loose à 1 Mk. 10 Pf.| Loose à 3 Mk. 15 Pf. fi 
empfiehlt und versendet die und versendet die EN 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
ERENTO DEZENT 
2 mal 300 000 Soeben erſchien und iſt vorräthig in 


a ran hg der Buchhandlg. v. Walter Lambeck: 
15.000, Mb. u. s v. u. w. I Johann Gottfried Roesner 


ſind die Haupttreffer von und 
n as Thorner Vlutgericht. 
12 Serienloosen, en g zur Geſchichte der 98 5 


DR in den 3 Ziehungen in Polen. 
eſtimmt mit reffer gezogen E 
werden müſſen. Im Ganzen Von J. Fe es 


44 835 Looſe m. 44 835 Treffern 
3 im Geſammtbetrage von 


ca. 7 Millionen M. 


Jährlich 12 Ziehungen. 
Jeden Monat 1 Ziehung. 


Nächſte Ziehung 1. Auguſt. 
Jeden Monat 1 sich. Treffer 


Jedes dieſer 12 Looſe muß inner: 
halb eines Jahres mit 1 Treffer 
gezogen werden. 
½00 Anth. an 12 Originallooſen 
koſtet zu jeder Ziehung 3,25 Mk. 
und hat jeder Spieler 12 Bei⸗ 
träge zu entrichten. 

Gefl. Aufträge erbitte baldigſt. 
Liſten gratis. 


Bankhaus J. Scholl, 


Berlin⸗Niederſchönhauſen. 
N 


Gesetzlich erlaubt. 


RC 
Mein Geſchäft 


habe an Herrn 
Herrmann Kuttner 


aus Beclin 
verkauft und beginne den Ver⸗ 
kauf meiner 


ſämmtlichen Artikel 


auch im Detail 


zu herabgeſetzten Preiſen 
J. M. Wendisch 


Achf. 558 
Malergehilfen 


u. Auſtreicher finden Beſchäftigung 
(3009) G. Jacobi, Maler. 
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2 Zur Saiſon empfehlen 
Land⸗, Waſſer⸗ und 
Salon⸗Feuerwerk 


Sertorius&Demmler G. 
Kitzingen a. M. 

Billige Preiſe. Prompte Bedienung. 

Wiederverkäufer hohen Rabatt. 

— Cataloge gratis u. franco. — 


Schneidemüller 


erhalten ſoſort Arbeit bei 
Soppart, 


(3045) 
Thorn. 


Eine kräftige Amme 


ſofort geſucht im Volks⸗Garten. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern kann ſofort 
eint eten bei A. Kamulla, Bäckermſtr 
e An 


Pension. 


Freie oder doch ſehr ermäßigte Pen: 
ſion geſucht für einen guterzogenen 
fleißigen 15jährigen Tertianer, der als 
Gegenleiſtung jüngere Schüler bei den 
Schularbeiten beauffichtigen und ihnen 
Nachhilfe gewähren würde. Ge 
unter A. Z. 48 befördert die Exped. 


der „Thorner Zeitung.“ (2987) 


Anerkannt bestes 


Klauenöl 


aus der Knochenölfabrik von 
H. Möbius & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


Off.] loren gegangen. 


Dienſtag, den 31. Juli 1894: 
Großes ag 


Extra⸗Contert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pom.) Nr 21. 

Zur Aufführung kommen u. A: 
Ouverture z. Op.: „Tannhäuſer“, ſowie 
(zum erſten Male in Thorn) 
Lied: „Sei nicht bös“ und 
Grubenlichter⸗Walzer a. der Operette. 
„Der Oberſteiger“ v. Zeller. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr. ab Schnittbillets. 

Hiege, Stabshoboiſt. 
Erneuerung der 
Looſe II. Klaſſe 191. Kgl. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, welche bei Ver⸗ 
luſt des Anrechts bis zum 2. Au⸗ 
auft, Abends 6 Uhr erfolgt ſein 
muß, bringe hierdurch in Erinnerung. 

Dauben, Königl. Lott.⸗Einnehmer. 


Pensionäre 
finden gute Aufnahme. - 
Brückenſtraße 16. 1 Tr. rechts. 


Hausbesitzer -Verein. 


Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienftag: Thorner Zeitung 
_ Donrerftag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Bäckerſtraße 21. 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. ? 
Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Zim 
Hofſtraße 8, , part. 3 Zim. 
Marienſtr. 13, 1. Et. 1 Zim. 
Schulſtr. 22, part. mbl. 2 Zim. 
Mauerſtr. 36 3 Et. 3 Zim. 3 
Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M. 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 
Brückenstr. 8, parterre 4 Zim. 
Culmerſtr. 15, 1. Et. mbl. Zim. 
Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 
Mellinſtr. 136, Erdgeſch. 4 Zim. 300 M. 
Bäckerſtraße 26, 1. Et. 3 Zim. 450 M. 
Strobandſtr. 20 Part. Möbl. Zim. 18 M. 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
Grabenſtr. 2, Keller 2 Zim. 150 M. 
Strobandſtr. 17, Hof, 1 m. Z. 12 M. 
Gerechteſtr. 35, 1. Et. 5 Zim. 1100 M. 
Gerechteſtr. 25, 1. Et. 4 Zim. 600 M. 
Breiteſtr 36, 3. Et. Zim. m. od. unm. 
Mellienſtr. 138, 1. Et. 6 Zim. 1350 M. 
Baderſtr. 22, 1. Et. 4 Zim. 450 M 
Tuchmacherſir. 11 part 2 Zim. 210 M. 
Gerberſtr. 13,15, 1. Et. 3 Zim 360 M. 
Jakobsſtr. 13, 4. Et. 2 Aim. 200 M. 
Coppernikusſtr. 9, 1. Et. 4 Zim. 450 M. 
Schloßſtr 4, 1. Et. 2 Zim. BOB monatl. 
Culmerſtr. 10, 2. Et. 4 Zim. 560 M. 
Garten⸗Hofſtraße 48, 2. Et. 6 3. 400 M. 
Garten⸗Hoſſtraße 48, part. 4 3. 350 M. 
Baderſtraße 2, part. 5 Zim. od. geth. 
Mellinſtr. 138, 1. Et. 6 Zim 1350 M. 
Strobandſtr. 16, 1. Et. 4 Zim. 600 M. 
Mellinſtr. 66,- 2. Et. 3 Zim. 250 M. 
Gerberſtr. 23, 2. Et. 3 Zim. 300 M. 


Eine VV ohnung, 

3 heizbare und 1 unheizbares Wohnzimmer, 
Küche u Zubehör ab 1. Oktober zu vermieth. 
2977 Seglerſtraße 6, Elkan. 
Ei möbl: Zimmer Breiteltr. 32 Uu n. vorn 
M. Z. . 1 od. 2 Herren z. verm. Nraberſtr. 14. 
1 oder 2 möbl. Zun Brückenſtr. 16, 1V 
Cie Wohnung, 4 Zim., I. Etage, vom 

1. Okt. zu verm. Schloßzſtr. 10. Wenig. 


— —-— 


m Waldhäuschen werd ws 
J einige mäblirte Maopmmmgen Tel 
kleine Wohn. von 1. Oftbr. zu vern. 
1 Altſtädt. Markt 17, desde, inee 


Eins Gärtnerei zu verpachten, 
+ Wohnungen zu vermiethen. 

Fiſcherei Nr. 8. Näh. Auskunft ertb. 
Adele Maienel Brombergexfir. 33, 


2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und fämmtlichen Zur 
behör zu vermiethen. 

Mauerſtraße 36. Hochle. 
. ———— — nn 
wei möblirte Zimmer vermiethet. 
Bache 15 möbl. Zimm. mit Burſchengelaß. 
— — — — 


Am Sonntag, den 
20 Jan t anf der 
Fahrt n. Barbarken 1 ſchwar⸗ 
zer Stock mit Metallkrücke ver⸗ 
Gegen gute 
Belohnung abzugeben Jakobs⸗ 
ſtraße 7 1 Treppe bei e 


Die 


200 M. 


